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fcßaften in hohem Sftaße beftßen unb glüffigfelten begierig
auffangen. 3"t Omprägnierung roirb ötefe fRoßpoppe
burcß eine afphalt« unb Teetflflffigleit gejogen, um oöUig
»on ißr burcßträntt ju roerben. 3um ©cßluffe geht fie
burcß SBatjen, bte bie fiberfcßfiffige glüffiglelt heraus»
preffen, mögltcßß auch tn bas eoentueft roeniger gut
burcßträntte innere ßtnetnpreffen unb gleichzeitig bei«

©anjen ein feftereS ©effige geben. SRacß bem auStrdctnen
foil jebe fRößrcßenroanb beS ©eroebeS oon einer feinen
afpßalt» unb Teerßaut umgeben fein; bocß zeigt eine

mifroffopifche ^Betrachtung, baß auch ftei *>en beften
Teerpappen bie innere ©eroebefeßicßt mit hefteten, atfo
bünneren $äutcßen überzogen ift als bie äußeren ©eroebe

fdhidhten." Tte SDßiffenfd^aft fucßt bann in »erfdhlebener
SBetfe bie lîrfachen unb bte Sßirtungen btefer ©rfcßetnung
feßjulegen; bte ^BrojiS hat allerbtngS nicht immer ben

Folgerungen ber SBiffenfcßaft golge geteiftet.
©te hat aber nicht unterlaffen, aus ben Folgerungen

ber SBiffenfcßaft ihre praftifdhen ©chlöffe ju jtehen. àuS
bem ©runbe ift fte baju übergegangen, jur Qfotlerung
audh ber ©runbmauern ba, mo eS mit afpßaltpapper.
»erlangt roirb, eine Kombination ju fdhaffen, tnbem fie
jroei Sagen afpßallpappen jur Qfolierung »erroeitbet,
»on ben en bie jroelte Sage mittelft hetzen afphaltfitteS
auf bte erfte Sage gellebt rairb unb auf blefe SBelfe ben

auSfeßungen ber SBiffenfchaft SRecßnung getragen roirb.
Sludf) biefe Qfolierung ber ©runbmauern hat ßcß gut
beroäbrt.

SBir hätten nun noch 93eranlaffung, uns Ißer ßßon
über eine Steiße mit allerlei ißhantaßenamen bezeichneter

Qfotierftoffe ju äußern. Sßir heften batauS etnige roenige
Stamen ßet»or: Stuberoib, SDtammuth/ ®ompo-
ruft er ufro. TaS 2Beferitllcße an allen biefen Rappen
ift ihre Imprägnierung mit ben »erfchtebenen feit einigen
fahren audh ftei uns tn ben fpattbel gelommenen arneri
lanif'cßen SBitumlna» ober ihre S3eßanblung mit petroleum
rflcfftänben. Storage gegenüber ben einhelmifchen ©runb»
mauerabbeclungSmitteln, roelche roir erroähnt haben unb
bte ftch burcßauS als brauchbat unb gut ifolterenb be^

roährt haben, roetfen fte, unferer (Erfahrung nadh, tetne

befonbern auf. 9Bir roerben aber fpäter nocß einläßltcßer
bei ben eigentlichen ©runbroafferbicßtungen auf fte jurüct*
lontmen.

Uer$cbiedene$.
3m »attgeroetb« t« 88rt<h roar im SRonat 3uni

bie Nachfrage nach fmnbroerlern unb ungelernten 9lr»

beitern tnfolge beS immer nodh befiehenben KonßitteS
roefentlidh jurüctgegangen, ebenfo hat fich ber arbeitet»
bebarf tn ber ÜDtetaß» unb Sütafchlnentnbußrte, rote auch
tn ber Sanbroirtfchaft »erminbert.

Tie a«56e*tu«0 oon Totflagern nnb Der gmnDel
mit Torf. (Stacßtrag jum RJunbeSratS 93efcßluß »om
24. SDtai 1917, »om 22. 3uni 1917.)

art. 1. Tie gunltionen unb Kompetenzen, roelcße

nach bem SBunbeSratSbefdßluß »om 24. Stai 1917 betr.
bie auSbeutung oon Totflagew unb ben fpanbet mit
Torf bem feßroeijetifchen SSoltSroirtfcßaftSbepartement ju«
flehen, roerben bem feßroetjer. Tepartement beS Qnnern
übertragen, art. 2. Ttefer SBefcßluß tritt heute in Kraft.

8«r görDetunß Der Totfa»4öe»te im Kanton
Sujetn unb behufs 93otljugeS ber »on ben jußänbigen
SBeßörben erlaffenen 23otfcßriften hat ber StegterungSrat
etne Kontmiffion beftellt, beßeßenb auS ben Vetren
Dtto Kaufmann, Kulturtngenieur, In Sujetn; aif. gelber,
Saint, SÖteggen ; anton ©aßinann, ©emeittberatSfcßrelber,
SBauroil ; 3of. Knüfel, KreiSförßer, ®fdhenbadh; aifreb
©dhäfele, Kaufmann, Sujetn.

Über Die Torfgeroinnung uttD örennholjbefdhaffnng
im Kattto» ÜReueabutg roirb bem „93unb" berietet:

Um ber brohenben Kohlennot einigermaßen »orju«
beugen, roirb bte auSbeutung ber neuenburgifchen Torf^
lager in intenftofter SBeife betrieben. 3" ber ®egenb

»on ^ont^=be=SRartel arbeiten beftänbig jirla 250 fratt'
jöftfehe Internierte, bie im bortigen ©chulhauä unter«

gebradht finb. ©te erhalten für ben arbeitstag 6 granfett
Sohn unb an regnetifchen ober fonft arbeitélofen Tagen
»1er granlen oon ber franjöfifchen ^Regierung, fo baß

fte geroiß nicht ju bellagen finb. immerhin haben einige'

»on ihnen bte arbeit bereits roteber aufgeben ntüffen, ba

fie fe'gr anftrengenb ift für Seute, bte etne fchroere Kranf«

heit hinter ftdf) haben ; auch ifi ber aufenthalt tn ben

©umpfroaffern ber Totffelber ungefunb. SDlejenigen 3m
ternierten, bie e§ aushalten, fdheinen fehr jufrteben J«

fein, roteber eine regelmäßige 58efdf)äftigung unb einen

ntcht ju oeradhtenben tßerblenft gefunben ju haben.
ben Kanton iReuenburg ftnb bte Torfpcetfe bebeutenb

ntebriger friert roorben, als fte im bunbeSrätlidhen
laß angefeßt' finb. 3n Sa ®hauj=be«gonbS unb Socle

roirb bte „bauche" Torf gr. 30, im SCal be SRuj unb

tn Sleuenburg gr. 35 foften.

gür bte 3eit oont 16. gult bis 1. Tejember ßnb

außerbent bie fBionier# unb Trainfolbaten beS

KantonS iReuenburg tn oter abteilungen ju je etroa 400

9Rann aufgeboten roorben, um baS immer feltener roet«

benbe tBrennholj ju befdhaffen. Tiefe ©olbaten bilben
leine ©ruppen oon je fünf bis fecßS 3Rann; ße unter«

flehen ber milltärifchen TiSjiplin unb arbeiten unter ber

anleliung ber fantonalen ober fommunalen gorßtnfpel'
toren ober beren ißetfonal. @S roirb barauf gefehen«

baß biefe ©olbaten möglidhß in ihrer SBohngemetnbe fte'

fchäftigt roerben; roo bieS nicht angeht, haften bie ©e«

meinben für Unterfunft unb Söerpßegung ju forgen.
barauS entfteljenben Koßen ftnb junächft aus bem
lös ber arbeit ju beßretten. Tie aufgebotene SRaum

fchaft erhält einen Taglohn oon gr. 6, audh am ©onm
tag ; bagegen haben bte Seute ihre 99efößigung felfter ja
bejahten, auch ftnb ße gegen Kranlheit unb Unfall oer»

ßc^crt ; ihren angehörigen roirb jebodh leine 3Rilitö*'
unterßüßung geroäfjrt.

©^Beßlich fallen bte gehetmniSooften Talente
abbe SRerntet »on Sanberott, ber als Ouellfu^^
mit ber SBünfcßelrute roett über bte ©dhroeijergrettje"
hinaus belattnt iß, in ben Ttenß ber SBefdfjaffung
tBrennmaterial gejogen roerben. abbé SRermet mach'

ftch anheifeßig, im (Stbboben bte oerborgenen brennbar^
aRineraliett pßanjltcher ^erlunft nadhjuroeifen unb fta

beretts etne ©inlabung erhalten, tn ber ©egenb uo)

iBuij baS etroaige iöorfommen »on ©teinloßt®
aufteilen.

3«t SreuKmütertalie« » aierforfl«»fl4fr«fle
man ber „5Rational=3tg " : Troß allen ^Bemühungen ''
eS ber fchroeijetifchen Torfgenoffenfdhaft nidht gelungen«

ßdj rechtzeitig bte nötigen arbeitSlräfte ju fießern, am

Torf in genügenben SRengen fteeßen ju tonnen.
fetnerjett »on ißrer Seitung an bie armeeleitung geß®"

©efueß auf Überlaffung oon ungefähr 1000 SRann ja
Sornahnte biefer arbeiten iß nur tnfofern entfprö<9*

roorben, als bie Kantone nunmehr bte äRöglicßteft "

ftßen, ju biefem 3roecle ^ilfsbtenßpßidßtige aufjublei »

»on biefer SRögltcßtett ift jebodß ntrgenbS ©ebraueß 9

madßt roorben. anberroeitige arbeitSlräfte tonnten »

ganj ungenügenb aufgetrieben roerben; fo fteifptelëo^'
im Kanton SBaabt, roo 3nternterte gegen einen Tagl"v
oon gr. 5 50 unb anteil ant ©rtrag baS Torfße^en
forgen. ©cßulb an btefen uttfefrlebigenben 3uftaa^.
ftnb einesteils bie hohen arbeitSlö^ne ber KrtegSlnbuß
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schaften in hohem Maße besitzen und Flüssigkeiten begierig
aufsaugen. Zur Imprägnierung wird diese Rohpappe
durch eine Asphalt- und Teerflüssigkeit gezogen, um völlig
von ihr durchtränkt zu werden. Zum Schlüsse geht sie

durch Walzen, die die überschüssige Flüssigkeit heraus-
pressen, möglichst auch in das eventuell weniger gut
durchtränkte Innere hineinpressen und gleichzeitig dem

Ganzen ein festeres Gefüge geben. Nach dem Austrocknen
soll jede Röhrchenwand des Gewebes von einer feinen
Asphalt- und Teerhaut umgeben sein; doch zeigt eine

mikroskopische Betrachtung, daß auch bei den besten

Teerpappen die innere Gewebeschicht mit helleren, also
dünneren Häutchen überzogen ist als die äußeren Gewebe
schichten." Die Wissenschaft sucht dann in verschiedener
Weise die Ursachen und die Wirkungen dieser Erscheinung
festzulegen; die Praxis hat allerdings nicht immer den

Folgerungen der Wissenschaft Folge geleistet.
Sie hat aber nicht unterlassen, aus den Folgerungen

der Wissenschaft ihre praktischen Schlüsse zu ziehen. Aus
dem Grunde ist sie dazu übergegangen, zur Isolierung
auch der Grundmauern da, wo es mit Asphaltpappen
verlangt wird, eine Kombination zu schaffen, indem sie

zwei Lagen Asphaltpappen zur Isolierung verwendet,
von denen die zweite Lage mittelst heißen Asphaltkittes
auf die erste Lage geklebt wird und auf diese Weise den

Aussetzungen der Wissenschaft Rechnung getragen wird.
Auch diese Isolierung der Grundmauern hat sich gut
bewährt.

Wir hätten nun noch Veranlassung, uns hier schon
über eine Reihe mit allerlei Phantasienamen bezeichneter

Isolierstoffe zu äußern. Wir heben daraus einige wenige
Namen hervor: Ruberoid, Mammuth, Compo-
rub er usw. Das Wesentliche an allen diesen Pappen
ist ihre Imprägnierung mit den verschiedenen seit einigen
Jahren auch bei uns in den Handel gekommenen ameri
kanischen Bitumina- oder ihre Behandlung mit Petroleum
rückständen. Vorzüge gegenüber den einheimischen Grund-
mauerabdeckungsmitteln, welche wir erwähnt haben und
die sich durchaus als brauchbar und gut isolierend be

währt haben, weisen sie, unserer Erfahrung nach, keine

besondern auf. Wir werden aber später noch einläßlicher
bei den eigentlichen Grundwafferdichtungen auf sie zurück-
kommen.

llmcbieaene;.
Im Baugewerve i« Zhrtch war im Monat Juni

die Nachfrage nach Handwerkern und ungelernten Ar-
beitern infolge des immer noch bestehenden Konfliktes
wesentlich zurückgegangen, ebenso hat sich der Arbeiter-
bedarf in der Metall- und Maschinenindustrie, wie auch
in der Landwirtschaft vermindert.

Die AuSbeutaug vo» Torflager« und der Handel
mit Torf. (Nachtrag zum Bundesrats - Beschluß vom
24. Mai 1917. vom 22. Juni 1917.)

Art. 1. Die Funktionen und Kompetenzen, welche
nach dem Bundesratsbeschluß vom 24. Mai 1917 betr.
die Ausbeutung von Torflagern und den Handel mit
Torf dem schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement zu-
stehen, werden dem schweizer. Departement des Innern
übertragen. Art. 2. Dieser Beschluß tritt heute in Kraft.

Zur Förderung der TorfauSbeute im Ka«to«
Luzer« und behufs Vollzuges der von den zuständigen
Behörden erlassenen Vorschriften hat der Regierungsrat
eine Kommission bestellt, bestehend aus den Herren
Otto Kaufmann, Kulturingenieur, in Luzern; Als. Felder,
Balm, Meggen; Anton Gaßmann, Gemeinderatsschretber,
Wauwil; Jos. Knüsel, Kreissörster, Eschenbach; Alfred
Schätzle, Kaufmann, Luzern.

Über die Torfgewinnung und Brenuholzveschaff««g
im Kanto» Nenmvurg wird dem „Bund" berichtet:

Um der drohenden Kohlennot einigermaßen vorzu-
beugen, wird die Ausbeutung der neuenburgischen Torf-
lager in intensivster Weise betrieben. In der Gegend

von Ponts-de-Martel arbeiten beständig zirka 250 fran-
zösische Internierte, die im dortigen Schulhaus unter-

gebracht sind. Sie erhalten für den Arbeitstag 6 Franken
Loh« und an regnerischen oder sonst arbeitslosen Tagen
vier Franken von der französischen Regierung, so daß

sie gewiß nicht zu beklagen sind. Immerhin haben einige

von ihnen die Arbeit bereits wieder aufgeben müssen, da

sie sehr anstrengend ist für Leute, die eine schwere Krank-

heit hinter sich haben; auch ist der Aufenthalt in den

Sumpfwassern der Torffelker ungesund. Diejenigen In-
ternierten, die es aushalten, scheinen sehr zufrieden Z"

sein, wieder eine regelmäßige Beschäftigung und einen

nicht zu verachtenden Verdienst gefunden zu haben. Für
den Kanton Neuenburg sind die Torfpreise bedeutend

niedriger fixiert worden, als sie im bundesrätltchen Er-
laß angesetzt sind. In La Chaux-de-Fonds und Locle

wird die „banoim" Torf Fr. 39, im Val de Ruz und

in Neuenburg Fr. 35 kosten.

Für die Zeit vom 16. Juli bis 1. Dezember sind

außerdem die Pionier-- und Trainsoldaten des

Kantons Neuenburg in vier Abteilungen zu je etwa 499

Mann aufgeboten worden, um das immer seltener wer-
dende Brennholz zu beschaffen. Diese Soldaten bilden
leine Gruppen von je fünf bis sechs Mann; sie unter-

stehen der militärischen Disziplin und arbeiten unter der

Anleitung der kantonalen oder kommunalen Forsttnspek-

toren oder deren Personal. Es wird darauf gesehen,

daß diese Soldaten möglichst in ihrer Wohngemeinde be-

schäftigt werden; wo dies nicht angeht, haben die Ge-

meinden für Unterkunst und Verpflegung zu sorgen. Die

daraus entstehenden Kosten sind zunächst aus dem Er-
lös der Arbeit zu bestreiten. Die aufgebotene Mann-
schaft erhält einen Taglohn von Fr. 6, auch am Sonn-
tag; dagegen haben die Leute ihre Beköstigung selber zu

bezahlen. Auch sind sie gegen Krankheit und Ünfall ver-

sichert; ihren Angehörigen wird jedoch keine Militär-
Unterstützung gewährt.

Schließlich sollen die geheimnisvollen Talente des

Abbá Mermet von Landeron, der als Quellsucher
mit der Wünschelrute weit über die Schweizergrenze"
hinaus bekannt ist, in den Dienst der Beschaffung von

Brennmaterial gezogen werden. Abba Mermet mach^

sich anheischig, im Erdboden die verborgenen brennbaren

Mineralien pflanzlicher Herkunft nachzuweisen und ho

bereits eine Einladung erhalten, in der Gegend vo>

Buix das etwaige Vorkommen von Steinkohle fest'

zustellen.

Z«r Breu«materialie« - Bersorg«ngSfrage schr^
man der „National-Ztg " : Trotz allen Bemühungen n

es der schweizerischen Torfgenossenschaft nicht gelungen-

sich rechtzeitig die nötigen Arbeitskräfte zu sichern, ^
Torf in genügenden Mengen stechen zu können. A
seinerzeit von ihrer Leitung an die Armeeleitung gesteh,
Gesuch auf Überlassung von ungefähr 1090 Mann î"
Vornahme dieser Arbeiten ist nur insofern entsprochn

worden, als die Kantone nunmehr die Möglichkett "
sitzen, zu diesem Zwecke Hilfsdienstpflichtige aufzubiete '

von dieser Möglichkett ist jedoch nirgends Gebrauch ü

macht worden. Anderweitige Arbeitskräfte konnten "
ganz ungenügend aufgetrteben werden; so beispielswe!
im Kanton Waadt, wo Internierte gegen einen Tagwv

von Fr. 5 59 und Anteil am Ertrag das Torfsteche"
sorgen. Schuld an diesen uichefriedigenden Zustävo,

sind einesteils die hohen Arbeitslöhne der Krtegstndnfl
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atiberfeit« ba§ mangelnbe ©ntgegenfommen bet miti=
tattfc^en Sebörben.

Unter ben obroaltenben tlmftänbcn geben roit in ber

^«immaterial Serforguitg für ben îommenben SBtnter
>ÜdE)t nur roachfenben ©cbroterigfeiten, fonbertt gerabeju
«tier ferneren KriftS entgegen, bie nur burch umfang»
«rae Abholungen einigermaßen gelinbert roetben tann,
Jtadf} ben bis jeßt gemachten ©rfahrungen roerbert btefe
®me neuerliche ißretsftetgerung be« jpoljeS nad} ficb gtehen.

Soffen fid} auch bie begangenen gebier beute nur mebr
JUm îletnften Seile roteber gut machen, fo foEte bocb

^ojigften§ enblidb einmal »an Amte« roegen mit bent
Pbftem ber ©ebetmniätueret gebrödben roerben. Sie Auf«
jlarung tut brlngenb not. Sa« gilt InSbefonbere auch
bmf'cbtlidb be« ©taube« ber «fohlen » Serforgung. Sie
obfetnübcr bie 3uni=®lnfubr finb nicht publijlert roorben;
öle golge ift, baß blnficbtlicb be« ber $abr=
j^®lnfdbränfung mieber alleriet untonlroBterbare ©e»

;&te umgeben; nad) einem berfelben foEcn bie ©in»
%an!ungen fogar fdbon auf ben 1. Auguft In «fraft
«ten. Auf bie fßlanlofigfeit, bie in btefen Singen bertfcbt,l fd^on bingerotefen morbeu. Annäbernb ju gletcber

jo®"» tn meldber bie ©eneralbireîtion ber SmtbeSbabnen
^««bigenbe Mitteilungen erläßt, ergebt nom eibg. ©ifen--
"Mbepartement ein Mahnruf, — 3m „Sunb" erfdfjten

«tox
ärgern ein febr pcffimiftifcber Artifel, ber oon ber

pöglidbtelt balbiger Schließung fogar einzelner ©a«roerfe
H'ïûdb. Sa« §in unb £>er ber ÜEtitteilungen, bie be»

bementiert, roteberbolt, abgefchroädbt, reftifijlert
•Herben, bat einen bûben ©rab oon llnfidjerbeit erjeugt.
w,Auflistung, aber balbige unb ooOftänbige, tut
°U«genb not.

^ SRîfotmfltioRâ»$<»ïmôl it» Den Anlage» 5«
?mftion Der ©enfct AltftoDt mürbe am 7. QuU oon
.®* ©efeEfdbaft für ben Sau eine« Internationalen iRe

pmation«>Senfmal« ber ©tabt@enf übergeben. Sie
vauptgruppe be« SRonument« ftellt bie 4 ^Reformatoren
uarel, ©aloin, Saije unb 3. «fnoj; bar. stecht« unb
ml« oon btefer SRittelgruppe beftnben ftdb bie ©tatuen
« Staatsmänner, bie bie Pioniere unb ©chütjer ber
oiotnif^en «Reformation maren: 9luf ber einen Seite

gn.,Ö% ©uiEaunte le Saciturne, Marfgraf grlebrich
ipbelm oon Sranbenburg, unb auf ber anbern ©eite
®.°9er SBiDiam, ©romroeE unb Socffag. 3mifdben btefen
Ptatuen befinben ftcb Sa« «Reltef«, bie Die großen ©jenen
rft ®enfer ©efdjichte batfteEeri. Sie Urfd&riften finb im

fihx ltejt loiebergegeben. ©rfteller be« Senfmal«

Saufanner Architeften SR on ob, Sa Derrière,
u^^len« unb Suboi«. Sie Silbbauer» Arbeit

oon ben tarifer «fünfilern Sou^arb unb

Ra om«fi. Ste Saufoften be§ SRonument« belaufen
^ «ttf 700,000 grauten.

£ite?atur*
ttjn^^'Hfcbet AbbunD. 2Ble feber anbere Seruf, un ter=

Huh öimmerel foriroäbrenben Seränbetungen

"AR «
^«fferungen ber ArbeitSroetfe. SBobl aber übel

ttiit ar etnjelne ben Steuerungen anpaffen, benn

bk,7°9en unb ©cbiinpfen über bie «fonfurrenj mtrb

H)eth» ^ bejroungen; ber SBettbemerb muß aufgenommen

him, p
bie« fann nur erfolgreich gefcheben, menn

k1^ oorteilbafteften 3lrbei(«mctboben aneignet.

9tUy?* '' längerer 3eit auch bie SRalbematit tn oor=

f>hiix !;^en Setrteben praftifdbe Slnmenbung beim Äb=

nach r unb aller ftbräglaufetiben f)5Ijer, bie

Hia*i ^Proji« nur nadb Slufriß tn Staturgtößc ge

^teAttov^^^en tonnten. ^3Bäre aber bie bt®^- "blige
*®t audb ©emelngut, fo ift unb bletbt boch ba§

Sotenjteren unb SBurjeljteben felbft für ben geübten
^Rechner etne jettraubenbe Slrbeit, bereu Sicherheit ge-
roöbnlidb burch unoermetbltche Störungen noch beelniräch=
tigt roirb. 3" ben oorliegenben „©dblüffeljablen" —
£)anbbucb für Sureau unb ömrnierplaß, oerfaßt oon
3- Seibinger tn Irbon, Himmerpolter im Sauge«
fchäft 3öEig — ift nun etn SBerf gefchaffen, ba« bie

fomplijteite IRechneret au«f<haltet. 9luä ben SabeEen
fann jebe Sänge oon jebn ju jebn 3entimetern bi« auf
10 m JMbetenlänge auf ben SÈRiEimeter genau mübelo«
abgelefen merben. Dbmohl bie metften 9Raße auf 3®ld)=

nungen mit 3ebn®ïft®ûen enben, märe ba« Mer! unooU<

fomrnen, menn nid^t auch bte bajroifchentiegenben ©hier«
ftellen letcbt unb ficher erhältlich mären. $ür bie @r=

mittlung biefer unb ber feltener oorfommenben größeren
3ablen bilben bte gerechneten 4590 3eb«erjablen ben
©cblüffel. 3« ben iu)potl)enufentabeEen fmb bie 9teful=
täte leidet überfichtlt^ bargefieflt unb tn ben gemetnoer«
fiänbltcben ©rflärungen gejetgt, rote jebe Sänge im 3lugen»
blidl erhalten mirb.

SBäbrenb jum 3lu§jug ber £>oljliften bte Sänge afletn
genügt, finb jum Slbbunb noch bte Schnittlinien ober
Schmiegen nötig. Slucl} btefe finb oerblüffenb einfach
ju erhalten unb tn einem SRufierbeifptel, ba« ben 3lb«,
bunb etne« äBalmbache« ohne IRetßboben bebanbelt, ge«

nügenb erflärt. SCßtc ba« mögltdb ift, mag folgenbe«
Seifptet anbeuten: Angenommen, bte ©trebe etne« ©preng»
roerfe« höbe al« ©runbmaß oon £ängfäute bi« 3apferi=
ftirne auf Salfen 6 m, bte $öb® oom Saiten bi« 3apfen •

ftirne tn ^ängfäule fet 3 m; bte fchräge Sänge ift nach
SabeEe bann 670,8 cm unb roirb auf ba« ju retßenbe
£>olj gemeffen. Sann jiebt man etn fSRaßteil oon ©runb
unb Çôbe auf bte beiben ©chentel be§ 3Btnfelelfen§ (ge«

roöbnltch nimmt man etn 3®t)nH ^er alfo 30 cm auf
ben furjen unb 60 cm auf ben langen ©chenfel) nimmt
biefe beiben ißunfte auf ber fpoljfante gut unb fcijrelbt
bent SStnfel nadb oor, fo bat man bie ©chnittlinien unb
jugletch bie Sochlängen. SÖBie biefe ©trebe, läßt fleh jebe«

fdbräglaufenbe Çolj reißen, betße e« nun Sreppenroange,
©parren, ©dbifter, Sfeßle, ©rat, Sug ober ©prteß. Ste
praftifdjen Çianbgriffe fmb balb angeroöbnt, bagegen fmb
bie Sabeüen für Himmermetfter, tßotiere unb felbftänbige
3immerleute al« SBetfjeug fo nötig, rote ba« SMnfeletfen.
Mäbrenb bie jebnmal mehr foftenben gachbüdber geroöbn«

ltdb mehr ©djalen al« «fernen enthalten unb, faum ein»

mal burchgelefen, unbeachtet liegen bletben, roirb ba« oor«
Itegenbe Merfcben jum Safcbenbud}, benn e« ift au« ge»

übter i)3rasi8 für biefe entfianben unb fann baber beften«
empfohlen roerben.
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anderseits das mangelnde Entgegenkommen der mili-
lauschen Behörden.

Unter den obwaltenden Umständen gehen wir in der

^rennmaterial-Versorgung für den kommenden Winter
utcht nur wachsenden Schwierigkeiten, sondern geradezu
uner schweren Krisis entgegen, die nur durch umfang-
reiche AbHolzungen einigermaßen gelindert werden kann,
-nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen werden diese
e>ne neuerliche Preissteigerung des Holzes nach sich ziehen.

Lassen sich auch die begangenen Fehler heute nur mehr
Zum kleinsten Teile wieder gut machen, so sollte doch

^nigftens endlich einmal von Amtes wegen mit dem

System der Geheimnistuerei gebrochen werden. Die Auf-
Uarung tut dringend not. Das gilt insbesondere auch
hinsichtlich des Standes der Kohlen-Versorgung. Die
Ässern über die Juni-Einfuhr sind nicht publiziert worden;
die Folge ist, daß hinsichtlich des Zeitpunktes der Fahr-
hl^ieinschränkung wieder allerlei unkontrollterbare Ge°

Mie umgehen; nach einem derselben sollen die Ein-
chränkungen sogar schon auf den 1. August in Kraft
reten. Auf die Planlosigkeit, die in diesen Dingen herrscht,
P auch schon hingewiesen worden. Annähernd zu gleicher

Ä». in welcher die Generaldirektion der Bundesbahnen
deruhjgeà Mitteilungen erläßt, ergeht vom eidg. Eisen-
ahndepartement ein Mahnruf. — Im „Bund" erschien

Mx
kurzem ein sehr pessimistischer Artikel, der von der

Möglichkeit baldiger Schließung sogar einzelner Gaswerke
siU!ach. Das Hin und Her der Mitteilungen, die be-
uatigt, dementiert, wiederholt, abgeschwächt, rektifiziert
werden, hat einen hohen Grad von Unsicherheit erzeugt.

.Aufklärung, aber baldige und vollständige, tut
Augend not.

2 Das Rkformations-Deàal w den Anlage« der
?ustio« der Genfer Altstadt wurde am 7. Juli von

er Gesellschaft für den Bau eines internationalen Re
Wrmations-Denkmals der Stadt Genf übergeben. Die
Vauptgruppe des Monuments stellt die 4 Reformatoren
»arel, Calvin, Baize und I. Knox dar. Rechts und
mks von dieser Miltelgruppe befinden sich die Statuen
er Staatsmänner, die die Pioniere und Schützer der
Ulvinischen Reformation waren: Auf der einen Seite

Guillaume le Taciturne, Markgraf Friedrich
Auheln, von Brandenburg, und auf der andern Seite
»°ger William, Cromwell und Bocskay. Zwischen diesen

Zutuen befinden sich Bas Reliefs, die die großen Szenen
Genfer Geschichte darstellen. Die Urschriften sind im

ii ^maltext wiedergegeben. Erstell er des Denkmals
die Lausanne! Architekten Monod, Laverriàre,

Aliens und Dubois. Die Bildhauer-ArbeU
n^unt von den Pariser Künstlern Bouchard und

n^'doivski. Die Baukosten des Monuments belaufen
^ auf 700.000 Franken.

Literatur.
l>en?^itscher Abbtmd. Wie jeder andere Beruf, unter-

Und die Zimmerei fortwährenden Veränderungen

wnk n
îsserungen der Arbeitsweise. Wohl oder übel

u»it m ^ der einzelne den Reuerungen anpassen, denn

dies», >°?en und Schimpfen über die Konkurrenz wird
werdà'ìvhî bezwungen; der Wettbewerb muß aufgenommen

U'nn .""d dies kann nur erfolgreich geschehen, wenn

So s-^ch die vorteilhaftesten Arbeitsmethoden aneignet.

Ackmu. seit längerer Zeit auch die Mathematik in vor-
k>u»d (îenen Betrieben praktische Anwendung beim Ab-

u«ck lâcher und aller schräglaufenden Hölzer, die

Uigck» "erer Praxis nur nach Aufriß in Naturgröße ge

Heckn.^kden konnten. ^Wäre aber die hiezu nötige
kei auch Gemeingut, so ist und bleibt doch das

Potenzieren und Wurzelziehen selbst für den geübten
Rechner eine zettraubende Arbeit, deren Sicherheit ge-
wöhnlich durch unvermeidliche Störungen noch beeinträch-
tigt wird. In den vorliegenden „Schlüsselzahlen" —
Handbuch für Bureau und Zimmerplatz, verfaßt von
I. Leibinger in Arbon, Zimmerpolier im Bauge-
schüft Zöllig — ist nun ein Werk geschaffen, das die
komplizierte Rechnerei ausschaltet. Aus den Tabellen
kann jede Länge von zehn zu zehn Zentimetern bis auf
10 m Kathetenlänge auf den Millimeter genau mühelos
abgelesen werden. Obwohl die meisten Maße auf Zeich-

nungen mit Zehnerstellen enden, wäre das Werk unvoll-
kommen, wenn nicht auch die dazwischenliegenden Einer-
stellen leicht und sicher erhältlich wären. Für die Er-
mittlung dieser und der seltener vorkommenden größeren
Zahlen bilden die gerechneten 4590 Zehnerzahlen den
Schlüssel. In den Hypothenusentabellen sind die Resul-
täte leicht übersichtlich dargestellt und in den gemeinver-
ständlichen Erklärungen gezeigt, wie jede Länge im Augen-
blick erhalten wird.

Während zum Auszug der Holzliften die Länge allein
genügt, sind zum Abbund noch die Schnittlinien oder
Schmiegen nötig. Auch diese sind verblüffend einfach
zu erhalten und in einem Musterbeispiel, das den Ab-,
bund eines Walmdaches ohne Reißboden behandelt, ge-
nügend erklärt. Wie das möglich ist, mag folgendes
Beispiel andmten: Angenommen, die Strebe eines Spreng-
Werkes habe als Grundmaß von Hängsäule bis Zapfen-
stirne auf Balken 6 m, die Höhe vom Balken bis Zapfen -

stirne in Hängsäule sei 3 m; die schräge Länge ist nach
Tabelle dann 670,8 em und wird auf das zu reißende
Holz gemessen. Dann zieht man ein Maßteil von Grund
und Höhe auf die beiden Schenkel des Winkeleisens (ge-

wöhnlich nimmt man ein Zehntel, hier also 30 cm auf
den kurzen und 60 em auf den langen Schenkel) nimmt
diese beiden Punkte auf der Holzkante gut und schreibt
dem Winkel nach vor, so hat man die Schnittlinien und
zugleich die Lochlängen. Wie diese Strebe, läßt sich jedes
schräglaufende Holz reißen, heiße es nun Treppenwange,
Sparren, Schifter, Kehle, Grat, Bug oder Sprieß. Die
praktischen Handgriffe sind bald angewöhnt, dagegen sind
die Tabellen für Zimmermetster, Poliere und selbständige
Zimmerleute als Werkzeug so nötig, wie das Winkeleisen.
Während die zehnmal mehr kostenden Fachbücher gewöhn-
lich mehr Schalen als Kernen enthalten und, kaum ein-
mal durchgelesen, unbeachtet liegen bleiben, wird das vor-
liegende Werkchen zum Taschenbuch, denn es ist aus ge-
übter Praxis für diese entstanden und kann daher bestens
empfohlen werden.
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